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Spitzenverbänden der Medien-, Internet- und Werbewirtschaft 
unter Beteiligung des ZAW an die Europäische Kommission in 
Brüssel gewendet. Anlass ist die Ankündigung, im marktbeherr-
schenden Browser Chrome ab dem nächsten Jahr so genannte 
Drittanbieter-Cookies zu blockieren. Die Verbände machen 
geltend, dass Google hierdurch gegen europäisches Wettbe-
werbsrecht verstößt. Die Wettbewerbs- und Datenpolitik blei-
ben daher weiter zentrale Politikfelder für den ZAW und seine 
Mitglieder. Beides – die Missbrauchsgefahren und -szenarien 
der marktdominanten Plattformen und ausufernde Regulierung 
beim Datenschutz – bereiten Publishern, Werbungtreibenden 
und deren Marktpartnern große Sorgen. 

Hier setzt die Einigung von EU-Kommission, Europaparlament 
und Ministerrat zum Digital Marktes Act (DMA) an. Publisher 
und Vermarkter auf der einen und Werbungtreibende und ihre 
Marktpartner auf der anderen Seite benötigen in Bezug auf die 
Vermarktung von Online-Werbung einen gleichberechtigten 
Zugang zu relevanten Daten und faire, angemessene und dis-
kriminierungsfreie Zugangs- und Verhaltensbedingungen auf 
den Plattformmärkten. Die neuartige Regulierung durch den 
DMA geht in die richtige Richtung. Der ZAW hatte sich hierfür 
stark gemacht und maßgebliche Änderungen im Laufe des Ge-
setzgebungsverfahrens erzielen können. Ob damit eine wirksa-
me Regulierung digitaler Werbemärkte erreicht werden kann, 
ist offen. Die Chancen hierfür haben sich jedoch verbessert.7 

INVESTITIONEN IN WERBUNG 2021
Die Investitionen in Werbung stiegen mit 36,06 Mrd. Euro um 
7 Prozent (2020: 33,7 Mrd. Euro), gleichzeitig erholten sich die 
Daten für die weiteren Formen kommerzieller Kommunikation 
leicht auf 11,3 Mrd. Euro (Vorjahr: 11,2 Mrd. Euro): Das Sponso-
ring erzielte ein Plus, während die Werbeartikel und Kataloge | 
weitere Werbedrucke ein Minus hinnehmen mussten. Der 
Anstieg bei den medienbasierten Investitionen war eng mit 
dem Plus bei den Netto-Werbeeinnahmen erfassbarer Werbe-
träger von 8,8 Prozent auf 25,9 Mrd. Euro verknüpft. Letztere 
machen etwa 70 Prozent der Investitionen in Werbung aus. 
Neben der digitalen Werbung, Hauptnutznießer hier waren 
die dominierenden Plattformen, während Publisher und 

ihre Marktpartner nur wenig von dem starken digitalen Plus 
profitieren konnten, performten vor allem TV | Bewegtbild, die 
Außenwerbung und die Zeitungen. Die Printwerbung wies ins-
gesamt entgegen vieler Befürchtungen überraschend ein Plus 
von 1,1 Prozent aus.8

BIP-ANTEIL DER WERBUNG 2021
Mit rund 47 Mrd. Euro erreichte die Werbewirtschaft einen 
Anteil von 1,33 Prozent am Bruttoinlandsprodukt. Den Beitrag, 
den die Werbewirtschaft zum Bruttoinlandsprodukt leistet, 
hat die DIW-Econ-Studie „Gesamtwirtschaftliche Effekte der 
Werbung“ 2016 im Auftrag von ZAW und GWA in quantitati-
ver und qualitativer Hinsicht empirisch belegt.9 Eine zentrale 
Aussage der Studie lautet: Werbeinvestitionen haben nicht nur 
einen direkten Einfluss auf das Bruttoinlandsprodukt, der Betrag 
verdreifacht sich beim BIP-Wachstum: 100 Mio. Euro Ausgaben 
für Werbung lösen einen Anstieg des BIPs um 300 Mio. Euro 
aus – mit entsprechenden wohlstandsbildenden konjunkturel-
len Effekten. In 2021 gab es mit dem Anstieg der Investitionen 

7 Weitere Informationen im Abschnitt Werbepolitik ab S. 22. 8 Weitere Ergebnisse S. 12ff.
9 Die Studie ist abrufbar unter https://zaw.de/.


